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Am zweyten Sonntag nach Ostern .
THEMA .

Ego lum Pastor bonus . Joann . io . f . 1i .
Ich bin ein guter Hirt .

Jritthalt.
CHristus der HERR ist ein guter Hirt / dieweil er uns erstlich

in der wurcklichen Empfahung des Hochwürdigm Sacra ^
ments / zweytens bey andächtiger Anhörung der Heil . Meß /
drittens durch die geistliche Commmüon weyder .

Z78 .
Hristus der HER R nimmt in der Heil . Schrifft

unterschiedliche Namen an / damit er seine Lieb ge¬
gen uns zeige . Erstlich nennt er sich einen Valter /
und will auch also von uns genennt werden : Ein
Sohn ehret seinen Vattev / bin ich nun T>M *
eer / wo ist dann mein Ehr i spricht GOtt der

HERR bey dem Propheten Malachia . Also verwiese es Mopses denen
Jsraelitern / da er sprach :■ Vergilteft du diß dem HER . RN / du
thöricht und unwitzig Volck ^ ist er nicht dem Varrer / der dich

zum
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Zum Besitz eingenommen / und gemacht und erschaffen hat i .

Diesen värterlichen Liebs - Titul erkannten jene / welche schryen : Du bist y XJ h
ja unser Vakter / dann 2lbraham hak uns nicht gekennt / und '

Israel hat nichts von uns gewußt / du HERR . bist unser Vatter -

und unser Erlöser / das ist dein Harn von alten Jahren ; von Ewig¬

keit hat er den Namen eines Vatters / wegen der Auöerwählten / welche er¬

kennen / daß sie ihm mehr verbunden seynd / als dem Abraham / oder Israel /

die nicht gewußt haben / was für Kinder sie bekomincn würden ' / er aber hat

gewußt die Zahl / Sitten / und das End seiner Kinder / von Ewigkeit / und

deßwegen hat er sie wir ein Natter geliebt .

57 ? . Zweytens nennt er sich eine ÄMter / da er bey dem Prophe - C46 . v . , .

ten Jsaiä sagt : Höret mich vom Hauß Jacob / und alle überbliebe -

ne von , Hauß Israel / die ihr getragen werdet von meinem Leib /
ich selbst will bis zum Alterthum / und bis zu den grauen Haaren
euch tragen / ich Habs gethan und will euch tragen / ich will euch

tragen und aushelffen . Wie tönte doch Christus der HE >r seine Lieb

gegen uns zarter und annehmlicher bedeuten / nicht allein die vätterliche / son¬

dern auch ein mütterliche Lud zeigt er gegen seine Auserwählten mit diesen

Worten / dann die Auserwähüen seynd das Hauß Jacob / und die über -

bliebene vonr Hauß Israel / darum sagt er auch anderstwo : Ran auch i5 -»' -e49 .

ein Weib ihres kleinen Rinds vergessen / daß sie sich nicht erbar - v . 15 .

r »te über den Sohn / der von ihre n Leib gebohren ist : ' und wann

sie desielbigen vergessen würde / so will ich doch Venrer nicht ver¬

gessen / siehe / ich hab dich in meine Händ geschrieben .

; 8o . Drittens nennt er sich einen Bräutigam / der sich mit einem

geistlichen Ehe - Band mit unseren Seelen verknüpftet hat / durch den Glau¬

ben / die Hoffnung und Lieb . D >ß ist der dreyfache Ring unserer Ver¬

mählung / damit er dann wie ein Bräutigam seine Lieb gegen uns zeige / so

spricht er : Ich will dich mir ewiglich vermählen / ich will dich mir ° ‘ e * * >

vermählen in Gerechtigkeit / und in Gericht / undBarmhertztgkeit v - 1 ^

ant » in Erbarmungen / und ich will dich mir vermählen im Glau¬

ben Hiervon redet der H . Grcgorius also : Will Christus geförchr wer¬

den / so nennt er sich einen HERRN ; will er geehrt werden / so nennt er

sich einen Vatter ; will er geliebt werden / so nennt er sicy einen Bräutigam ;

wieviel dann würdiger die Lieb ist / als die Forcht / destomehr erfreuet sich

Christus ein Natter / als ein HErr genennt zu werden / und wie angeneh¬

mer die Lieb ist als die Ehr / destomehr erfreut er sich ein Bräutigam alsHh 3 ein
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ein Vatter gencnnt zu werden . Nennt er sich einen HErrn / so zeigter an /
daß wir von ihm erschallen seynd / nennt er sich einen Vatter / so deutet er an-
daß er uns alö Gnaden - Kinder auf - und angenommen habe / nennt er sich
einen Bräutigam / so stellt er uns vor / daß wir mit ihm vereiniget seynd.

; 8l . Nicht nur einen Vatter / Mutter / und Bräutigam nmnt sich
Christus der HERR / sondern auch einen Hirten nennt er sich / so wohl
in dern Alten als Neuen Testament / wie er dann in dem heutigen Evan -
gelio spricht : Ich bin ein guter Hirt . Ein guter Hirt ist Christus der
HERR / der uns leiblich - und geistlicher Weiß weidet ; Er ist unser ,
Hirt / und wir seynd tue Scbaaf seiner Weid ; uns weidet derjenige / wel¬
cher den Eliam in der Wüsten / den durstigen «L -amson auf dem Acker /
den hungrigen Daniel in der Löwen - Grubcn ernährt hat ; uns weidet der¬
jenige / welcher die Israeliten in der Wüsten viertzig Jahr erhalten / und
mit dem Himmel -Brodt versehen hat / also / daß sie nicht nöthig hatten zu
säen / zu erndten / weder zu dreschen noch zu backen / mit allem hat sie der¬
jenige HERR versehen / der wahrhafftig allein ein guter Hirt ist / feint
Hecrd / wie er will / durch seine Güte führt und ernährt / deßwegen will er
nicht haben / daß wir gar zu sorgfältig seyn sollen für die leibliche Nah¬
rung mit dem Verlust unsers Heyls / sintemalen er durch den Propheten

gsaim u . David spricht : wirfst deins Sorg anst den HERRN / der wird
v . r ; . dich unterhalten .

? 8r . Nicht nur leiblich - sondern auch geistlicher Weiß weidet uns
Christus der HErr / dann er giebt unsern Seelen die geistliche Nahrung /
was aber die Seel innerlich ergötzt und stärckt / ist das Wort GOttes / und
ein jede Christliche Lehr / dann der Mensch lebt nicht allein von ;
Brodt / sondern von einen ; jeglichen Work / das aus dem Mund
GOttes hergeht ; von diesem Hirten und seiner Weid redet der Psalmisir

x-Mm . - r . Der HErr regiert mich / und mir wird nichts manglen / er hat
v . i , mich an einen Ort gesetzt da weid ist . Der Griechisch - und Hebräische

Text lautet also : Der HERR . ist mein Hirt / er weidet / und ernährt
mich . JESUS ist dann der gute Hirt / welcher für uns sonderlich
sorgt / und uns die größte Lieb erweist / er weidet und ernährt uns auf der
Weid der wahren Christlich - Catholischen Kirchen / so mit dem himmlischen
Seegen aks einem hcylsamen Thau benetzt / und mit der göttlichen Gnad /
als einem überfiüßigm Regen begossen wird . Was soll mir dann an ei¬
nem solchen Ort / unter einem so guten Hirt manglen ?

Z8Z . EM

V
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) 8 ; . Ein glückseelige Weid ist das Wort GOttes / und die Er -

kanntnuß der göttlichen Dingen / ein glückseelige Weid ist ein jede geistliche
Gab und Gutthat / welche die See ! fett macht / ein glückseelige Weid ist
ein jede heilige Emsprechung / gottseelige Anmüthung des Genn'tths / und
inbrünstige Hertzens « Andacht / ein glückseelige Weid ist der Glaub / -Hoff¬
nung / und Lieb / sintemalen der Glaub den Verstand / die Hoffnung und
Lieb den Willen mit der Fettigkeit und Erlustigung des Geists ergötzt /
also / daß der gekrönte Prophet gesprochen hat : Laß meine Secl gleich¬
wie mir Gchmaltz und Fedt erfülle werden / sy soll mein Mund
mit frolichen Leffzen dein Lob führen . Fürnemlich aber ist Christus
der -HErr ein guter Hirt / dieweil er uns

Erstlich in der würcklichen Empfahung desHochwürdigen Sakraments /
Zweytens bey andächtiger Anhörung der H . Meß /
Drittens durch die geistliche Communion weidet .

Hast du / Q gütigster JESU / als unser treuesier Seelen - Hirt / dein Leben
für uns in den Tod gegeben / so hoffe ich auch / daß du mir wirst Gnad gn
den / in der heutigen Predig mit deinem Wort als einer geistlichen Weid
dein Christliches Volck recht zu versehen / gleichfalls wirst du meine gegen¬
wärtige andächtige Zuhörer / als deine geistliche Schäfflein / dermaßen mit
deinem Beystand aufmuntern / daß selbige dein göttliches Wort / als ein
heylsame Nahrung ihrer Seelen / mit begierigem Hertzen annehmen .

Erster Theil .
384 . ^ »- Hristus hat wahrhafftig von sich sagen können : Ick) bin ehf

guter Hirt / dann er hat alles / was einen guten Hirten macht.
Ein guter Hirt muß in seiner Hcerd die Schaaf erkennen . Der

König Mithridates hat ein so guten und glücklichen Verstand gehabt / daß
er zwey und zwantzig Sprachen reden konte / noch mehr kan Christus / besser
erkennt er uns / der auch alle Haar auf unserem Haupt zehlen kan ; das
Gemüth Nathanaels hat Christus so gleich erkennt / da er sprach ; Siehe /
yer ist wahrhafftig ein Ifraeliter / in welck ) em kein Betrug ist .
Gehe hin / ö Mensch / und verbirg dich in die finsterste Höhlen und Wäl¬
der / wo du auch dich hinverbirgst / wirst du doch den göttlichen Augen
dich nicht entziehen ; was meynest du / spricht der Heil . eb ^ soäomu .-; , soll
dich njcht derjenige in demHuremHauß sehen/ der dich siehet ein - und aus¬

gehen ?
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gehen ? ö ihr verstockte Sünder / die ihr euch dergleichen einbildet / wisset

kcci . r , . jw' nicht / was der weise Mann sagt : Ein jeglicher Mensch / der sein
v - Ehe -Bekt überschreitet:/ verachtet seine See !/ und spricht be ^ ihm

selbst / wer siehet mich / ich bin mit Fiusternuß umgeben / und die
Wand bedecken mich / und niemand siehet nach mir um / für wem
soll ich mich förchten / der Allerhöchste wird an meine Sünd nicht
gedencken / und er verstehet nicht / daß sein Aug alles siehet / er
versteht auch nicht / daß die Augen des HERRN viel heller se -fnd
als die Sonn / und daß sie alle Weg der Menschen übersehen / auch
die Liesse des Abgrunds / und die Hertzen der Menschen / in den
verborgenen Winckeln durchforschen . Als David die Schaaf wei¬
dete / erlegte er einen Löwen / der die Heerd angreiffen wolte / diß ist das
rechte Hirten - Amt gewesen / auch Christus hat erlegt jenen höllischen Löw /
weicher her um geht und suchet / wen er verschlinge ; neun und neuntzig Schaaf
hat er verlassen / und ist einem stutzigen Schafflein nachsangen / im Himmel
hat er verlassen alle Thronen / alle Seraphin / alle Engel / und hat das
stutzige irrgchende Schafflein / das menschliche Geschlecht gesucht . Ehe

- . 4 « . v . ii . Christus ist gebohren worden / sagt von ihm der Prophet Jsaias : Er
wird seine Hecrd weiden wie ein Hirt . In seiner Geburth berufft er
durch die Engel zu sich die Hirten / in seinen Predigen redet er offt von dem
Amt eines guten Hirtcns / da er zu seinem Leyden gieng / sprach er : Ich
will den Hirten schlagen / und seine Schaaf werden zerstreuet wer¬
den - Nach seiner Auferstehung von den Todten / sprach er zu Petro :
weide meine Schaaf. An dem Jüngsten Gerichts -Tag wird er kom¬
men wie ein Hirt / und die Böck von den Schaafen absöndern . Ist Chri¬
stus der gute Hirt / so seynd wir seineSchaaf . Von dem Constantino md «
den die Geschichten / daß / als er zu einer gewissen Stadt in Asien kam / sey
beschenckt worden mit zehntausend Schaafen / von unterschiedlicher Färb /
ein tausend war weiß / das andere schwartz / dieses roch / das andere
schäckig .

; 8s . Dergleichen Schaaf von unterschiedlicher Färb befinden sich
auch in dem Schaaf - Stall Christi / in diesem seynd die güldene Schaaf
die Seraphin / welche von lauter Lieb als einem rothen Feuer brennen ; die
rothe Schaaf seynd die Märtyrer / durch ihr vergossenes Blut roth gefärbt ;
die weisse Schaaf seynd die Jungfrauen / geziert mit der Lilien der Keusch¬
heit ; die schwartze Schaaf seynd die büssende Sünder / welche ihre Sünd
beweinen ; die schackige seynd die Beichtiger . Seynd wir nun die geistli¬
che SchaafChristi / so lasset uns auch sehen / wie uns JESUS / der gute
Seelen - Hirt / in der würcklichen Empfahung des Hochwürdigen Sakra¬ments
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ments weide . Alle Sakramenten in der Catholisehen Kirch seynd zwar

ein geistliche Weid / wormit die Christliche Seelen als geistliche Schaaf

Christi erquicke werden / allda ist das Wasser der Erquickung / das Wasser

der göttlichen Gnad / welche wunderbarlich die menschliche Seel erquickt /

also / daß ein jeder rechtgläubiger Christ sagen kan : Der HERR hak psai .

mich ) auferzogen be '? dem Wasser der Erquickung / meine Seel v . -

hat er bekehre / er hat mich geführt auf die weg der Gerechtig¬

keit / um seines Hamens willen ; sintemalen Christus der H§rr unftr

Hirt / die irrgehende Schafflein / die Christliche Seelen zurück rufft / und

auf die Weg des Lebens führt mn seines Namens willen / damit er habe

den Namen / und erfülle das Amt eines guten Hirtrns .

; Z6 . Aber am allermeisten zeigt der Sacramentalische JEsus / daß

er ein guter Hirt sey / die beste Weid ist die würckliche Empfahung des

Hochwürdigen Sacraments / darinn speist und tränckt er uns mit seinem

allerheiiigsten Fleisch und Blut / er ernährt uns mit seiner GOTT - und

Menschheit / er erquickt uns mit seinem Leib und seiner Seel ; wo ist ein

Hirt / der die Schaaf mit eigenem Bluc weidet und ernährt ? sagt der Hei¬

lige Chrys . stoinus , was sag ich aber von Hirten / viel der Müttern werden

gefunden / welche nach überstandenen Schmertzen der Geburth ihre Kinder

andern geben und überlassen zu säugen / welches doch Christus nicht thut /

sondern er selbst speist und ernähret uns mit feinem eignen Blut / nehmet

in dem Brodt / was am Crcutz gehangen / was aus der Seiten geflossen /

das nehmet irr dem Kelch / spricht der H . Augustinus . o wohl ein guter

Hirt Christus der HErr / der seine ^ Seel für uns seine Schaaf gegeben hat /

seine Seel hat er geben für die schaaf / sein Fleisch hat er geben den

Schaafen / jene zum Werth / dieses zu einer Speiß . Er ist der Hirt / er

ist die Weid / er isi die Erlösung der Schaafen / seynd die Wort desHei -
ligM Bernardi.

387 . Viel ists / daß ein Herr seine Schaaf laßt in seinem Garten

weiden / noch vielmehr ists / wann er sie an seinem Tisch von seinem Brodt

essen läßt / mehr thut Christus der HErr an uns seinen Schaafen / die

er essen läßt in seinem Hauß / nemlich der Kirchen / und an seinem Tisch /

nemlich dem Altar / der uns nicht das Brodt giebt / sondern seinen Leib zur

Speiß / und sein Blut zum Tranck / nicht nur ein Skücklein / sondern sei¬

nen gantzen Leib ; hiervon meldet das heutige Evangelium / in welchem

Christus der HErr spricht : wie mich der Vatter erkennt / und ich

erkenne den Vatter / und geb meine Seel für meine Schaaf / dieses

sagt Christus der HErr von dem allerheiligsten Sacrament des Altars /

nach des H . Lrezsril Meynung . Was Christus ermähnt hat / hat er auch

Jr gethan /
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gethan / was er gesagt hat / hat er auch erwiesen / als ein guter Hirt hat
er seine Secl für seine Schaaf gegeben . In dem Hochwürdigen Sakra¬
ment verwandelt er Brodt und Wein in seinen wahren Leib und Blut /
damit er die Seelen / welche er erlöst hat / mit der Nahrung seines Flcischs
werde und ersättige . Von dieser Weid hat gcweisiagt der Prophet Ezccbiel /

. diß sagt G4 ) DT der HERR : will selbst meine Scyaaf
weiden auf den allerbesten Auen / und auf den hohen Bergen
Israel ; ein dreyfacher hoher Berg ist die dreyfache Substans / welche sich
in der coulccnrten Hostien besindt ; der erste Berg über alle leibliche Crea -
turen ist der Leib JEsu Christi ; der zweyte Berg über alle geistliche Ge¬
schöpfs ist die Seel Christi ; der dritte Berg über alle leiblich - und geistliche
Gescböpff ist das allcrheiligste Blut und die Gottheit Christi . Was ist
diß für ein herrliche Weid ? Der Prophet Naihan sprach zum David :
Ein armer Mann hatte nichts mehr dann nur ein cintziges Schäfflcin / das
er gekaufft und auferzogcn hatte ; es hatte von seinem Brodt geffen / und
aus seinem Becher gctruncken / und in seinem Schooß geschlaffen . Du ,
43 Sacramentalischer JEsu / bist der gute Hirt / unsere Seel ist das Schaf-
lein / welches du mit dem großen Werth deines allcrheiligsten Bluts er¬
kaufst hast / haben wir nicht in der würcklichen Empfahung des Hochwür¬
digen Sacraments diese Gnad / daß wir aus deinem Kelch trinckcn / von
deinem Brodt essen / und in deinem Schooß schlaffen ? 4) grosse Liebs
-0 grosse Güte l 43 grosse Freygebigkeit !

Zweyter Theil .

■ß8S . ton wir hören / wie uns Christus der gute Hirt zwcytens
/ JXV weide bey andächtiger Anhörung der H . Meß / so müssen wir

wissen '/ daß ein jede Ceremonie in der H . Meß ein geistliche
Weid sey / wormit durch ein gottseelige Betrachtung unser Seel erquickt
wird . Von der43pfferung desBrodts und Weins hab ich schon gehandelt /
laßt uns nun auch betrachten / was nach geopffertem Brodt und Wein ge¬
schehe : Der Priester neigt sich und bettet ; Christus ist gar auf sein Heili¬
ges Angesicht nieder gefallen / und hat sein Gebett verrichtet ; der Priester
wendet sich gegen dem Meß - Dicner / und wäscht die Hand / Christus ist
auch seinen Feinden entgegen gangen / Pilatus hat gewaschen seine Hand
und bekennt / daß er unschuldig an dem Blut dieses Gerechten sey ; der
Priester neigt sich vor der Mitten des Altars / und bettet / wendt sich um /
und spricht : Bettet ihr Brüder / gleich aber bettet er wiederum fort / Chri¬
stus hat an dem öhlberg das drittemal zu feinem Vatter einerley Gebett

gchrs -
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gesprochen / er hat sich gewendt / und seine Jünger schlaffend gefunden / de¬
nen er zugesprochen : Wachet und bettet / daß ihr nicht in die Versuchung
fallet . Freylich haben wir wohl zu betten / weilen wir ohne die Gnad
GOttcs nichts seynd / wie Petrus Christum verlassen und verläugnet .
Nach dem Sanctus folgt der Canon oder stillt Meß / darinn stellt sichrer
Priester / wie Moyses / der die Elementen verändert / will verwandeln
Brodt und Wein . Er stehet da wie Elias / der das Feuer vom Himmel
beruffen / wird vom Himmel lassen koinmen GOTT / der ein verzehrendes
Feuer ist / er stehet wie Josue / dessen Stimm gehorcht und still gestanden
ist nicht nur die Sonn / sondern der Schöpffer der Sonnen selbst wird
nunmehr gehorchen dem Priester / nicht nur still stehen / sondern wie bey
Ezechia geschehen / zurück gehen / nicht nur um neun Grad oder Linien /
sondern gar von dem Himmel bis auf die Erden . MARIA sagte fünff
eintzige Wörtlein / mir geschehe nach deinem Wort / gleich ist das Wort
Fleisch worden / auch der Priester spricht kaum fünff Wort / gleich wird
aus dem Brodt der Leib / der Wein wird verwandelt in das Blut Christi .

z 89 . So erhebt dann / Christliche andächtige Zuhörer / euere Hertzcn /
wie euch der Priester ein kleines zuvor zugesprochen / und ihr ihn , durch den
Meß - Diener zugesagt und geantwortet / daß euer Gemüth schon zu dem
HERRN gerichtet sey / weidet allhier ihr Christliche Schäfflein euere Au¬
gen und Obren / euere Augen / damit ihr sehet euren GOTT unter den
Gestalten Brodts und Weins / den euch der Priester zeigt schwebend auf
seinem gecrönten Haupt / gleich als die feurige Säul in der Wüsten ob
Israel schwebte ; weidet euere Ohren / damit ihr höret / was euch der
Priester und Christus zugleich zusprechen / der Priester zwar : Siehe / O
Mensch ! der für dich Blut geschwitzt / gegeißlet / gecrönt / an das Creutz
genagelt und gestorben / den du offt beleidiget / und dir sechsten / wie der
H . Apostel Paulus sagt / nemlich zu deinem höchsten Verderben gccreutziget
hast ; es sagt Christus / was hernach Paulus gesagt hat / ich bin worden
ein Schau - Spiel den Engeln des Friedens / die bitterlich geweint haben /
der Welt / die getraurct / und den Klaq - Mantel der Finsternuß angezogen
hat / den Menschen / die mich an dem Creutz gelästert haben / siehe / O Mensch /
hier bin ich erhöhet / gleich als die ehrine Schlang von dem Moyse in der
Wüsten ist erhöhet worden ; kommt zu mir alle / die ihr von der höllischen
Schlang gebissen seyd / kommt mit zerknirschtem Hertzcn / ich will euch er «
quicken ; komm / O Sünder / komm / klopff an dein Hertz / bitte deinen
HERRN demüthigst um Verzeihung / daß du ihn so offt durch deine
schwere Sünden gccreutziget / so offt und vielleicht ärger als eben die Ju¬
den / gelästert hast, GOTT wird dir Gnad erweisen und verschonen .
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Macht der Priester nach der Wandlung ein Creutz über das andere / bald

fünff / bald drey / bald eins / seist du / mein andächtiger Christ / deine Scrl

mit dieser gottseeligcn Betrachtung weiden / bey dem einen Creutz bedenckc /

was der H . Apostel Paulus sagt / daß nur ein GOTT / ein Glaube ein

Tauft sey . Bey den drey Creutzen betrachte / baß ein GOTT lind drey

Personen seynd . Bey den fünff Creutzen erinnere dich der allerheiligsten

fünff Wunden Christi .

; ? o . Von anderen Ceremonien bey der Heil - Meß will ich nichts

mehr sagen / dieses aber muß ich noch melden / was für ein gute Weid du

für deine Seel finden werdest / wann du bcy dem entdeckten Kelch die er¬

öffnete Gräber / bey den abgesönderten Gestalten Brodts und Weins die

Abscheidung der Seel von dem Leib / den Tod Christi / bey dem Pater noster ,

so in sich schließt sieben Bitt / die sieben Wort an dem Creutz / bey Brechung

der Hostien in drey Theil dic triumphirende / ieydende und streitende Krrch

betrachtest . Neigt sich der Priester vor der Nießung / so bcdencke / daß

Christus mit geneigtem Haupt seinen allerheiligsten Geist aufgegeben habe .

Siehest du / wie der Priester das Hochwürdige Sacrament empfängt / so

erwecke über deine Sund ein hertzliche Reu / und bitte deinen Sacramenta -

lischen JEfum / daß er dich / weilen du würcklich nicht communiciren kanst /

aufs wenigst mit der geistlicher , Communion weide .

Dritter Theil .

ssso komme ich zu meinem dritten Predig - Theil / und zeige / wir

uns Christus der gute Hirt weide mit der geistlichen Commu¬

nion / welche / wie der H . Thomas von Aquin bezeugt / besteht

in eyffrigcr inbrünstiger Begierd dieses göttlichen Sacraments theilbafftig

zu werden / da man nemlich geistlicher Weiß durch Würekung der Theolo¬

gischen oder Göttlichen Tugenden des Glauberis / der Hoffnung und Lieb

ein heffriges Verlangen trägt / mittels der Lieb und Nachfolg seiner Tu¬

genden mit Christo sich zu vereinbaren / und selbigen zu cmpfahen . Von

der armen Ruch lesen wir / daß sie Booz / ihrer Bcfreundten einer , auf sei¬

nem Acker angetroffen / und gescherr / wie sie bey grosser Sonnm - Hitz mit

dem Nachahrm sich bcmühete / daß er ihr aus hertzliebem Mitlevden zuge -
Ruth . 2 , sprechen hat . wann dick ) dursten wird / so gehe hin zu denGefässen /

und trincke von dein Wasser / davon auck ) die Anaben trincken /

wann die Stund da ist / daß man essen soll / so komm hiehcr / und

iß das Brode . 2llso saß sie an der Schnitter Seiten / und nahm

für sich von der Speist / und aß / und ward satt .

Diese

v . 9 .
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Z9L . Diese Ruth / welche so viel heißt als videns , fc -stinans . dcficiens ,

five setui -ata , ein sehende / eilende / abnehmende / oder crsättigte / stellt uns
vor eine Christliche Person ; Booz aber / dieser Bethlehemitische Bürger /
der durch den -/^ Hieronymum verdollmetschet / soviel ist als in quo est for¬
titudo , in welchem gefunden wird die Stärcke / Christum JEsum / der
ebncrmaßen ein Bethlehemitischer Bürger / gebohren zu Bethlehem / als
GOTT die Stärck des ewigen Vattcrs selbsten ist / als GOTT und
Mensch so starck - und mächtigen Arm gehabt / daß er den Trüffel überwun¬
den / dieHc-il beraubt / die gantze Höll ihm unterwürffig gemacht hat ; die¬
ser himmlische ja götrlicl -e Booz / spricht der armen Ruth zu / nemlich dem
Cbnstglaubigen Menschen / der siehet / ja mit Händen greifft / daß er je
länger je mehr an Kräffren abnehme / dem Tod zueile / nirgend / dann in
dem Himmel kan crsättiget werden . Dieser Booz / sag ich / spricht dem
rechtgläubigen Menschen zu / soll dich dursten nach dcmHeyland und seinen
Brunnen / so gehe hin zu denen Gcfässcn / trincke von dem Wasser / wor «-
von meine Knecht und Schnitter trincken . Wer seynd des HERRN
Knecht ? wer seine Schnitter ? Wahrhafftig kein andere / als von welchen
David singt : Sie giengeu hin / giengcn und weinten / und wurssen
ihren Saarnen aus ; aber sie werden kommen / ja gewißlich wer¬
den sie kommen mit frohlocken / und ihre Garben tragen . Diese
Schnitter seynd die Geistliche / welche das Wort GOttes wie harter Ar¬
beit / Seuffzen und Weinen aussäen / mit Freuden hingegen in jenem all¬
gemeinen Welt - Schnitt / nicht so fast die Garben in die Schemen / als
die Seelen in den Himmel tragen . Solte dich nu »> dursten mein Christ /
so gehe hin zu meinen Schnittern / und trincke von denr ^ Wasser / von wel¬
chem sie selbst trincken / das sie in dem Hochwürdigen Sakrament des Al¬
tars aufbehalten / und wann die Stund zum Essen wird vorhanden seyn ;
wann ist aber die reckte Stund ' das Himmel - Brodt zu genicssen / als
wann ein Heil . Meß gelesen wird ? wann diese Stund zuin Essen kommen
wird / so komm zu meinen Schnittern / iß das Brodt der Engeln / kanst
du nicht mit dem Mund / wenigst mit den Begierden deines Hertzens .

Folae nach der frommen Ruth / welche aus Demuth sich an
die Seiten der Schnitten gesetzt hat / auch du sollt dich demüthigen / wann
du siehest / das du gern wölkest . doch nickt kanst deines HERRN fähig
werden / gedencke mit dem verlchrnen Sohn : Ach wieviel Taglöhner
seynd in deni Hauß meines Vatters / die des Brodts gnug haben / und ich
muß hier Hungers sterben / die Ursach ist vor der Thür / meine Sünden
verhindern mich / und verjagen meinen Geliebten . O daß ich dich meinen
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r54 Die funff und zwantzigfte Predig / am zweyten Sonntag rc .
GOtt und HErrn das höchste Guth niemal beleidigt hatte / auch forthin
in dem geringsten nicht beleidigen möchte ! mir ist leyd von Grund meines
Hertzens / daß ich mich jemal versündigt habe / verfluche alles / was wider
dich / begehre auch solches ernstlich zu besseren . Inzwischen bitte ich dich
demüthiglich durch alle deine Marter und Pein / vergossenes Blut und bit¬
teren Tod / du wollest mir alles gnädiglich verzeihen / und da ich mit dem
Priester deinen allerheiligsten Leib würcklich nicht empfangen kan / aufs
wenigst meine hungrige Scel mit der geistlichen Communion weiden und
erquicken .

Z94 - Ruth aß und ward satt ; ich will dich / mein rechtgläubiger
Cbrist / versichern / dafern du recht mit der Sach wirst umgehen / und dich
der geistlichen Communion andächtig bedienen / daß du grosse Frucht dar «
von tragen / und nicht wenig solst crsätriget werden / allermaßen die Bcgierd
IEsum in dem Hochwürdigen Guth zu empfangen so hitzig und eyffrig / so
gottseelig und inbrünstig seyn kan / daß sie einem mehr nutzt und fruchtet /
mehr göttliche Hülff/ Gaben und Gnaden zuwcgen bringen kan / als man¬
chem zu Theil wird/ der das allerhöchste Guth selbst würcklich zu sich nimmt .
GOTT gebe / daß wir nach einem sceligen Leben gelangen zu Christo
JESU unserem guten Hirten / welcher / gleichwie er uns allhier auf Er¬
den mit der andächtigen Empfahung seines wahren Leibs würcklich / und
mit der geistlichen Communion / geistlicher Weiß weidet / auch in dem Him¬
mel mit seiner GOTT - und Menschheit weiden wird / und zwar unsern
Verstand mit der klaren Anschauung / unsern Willen mit dem fettigsten

Genuß / und unsere Gedächtnuß weiden / erquicken und ersättigcn wird
mit der Beharrlichkeit der ewigen Seeligkeit .

Amen .
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